
» Wüterich grausam als du wtlt/ für dich/der
in rödtlichekranckheirfalle/ elnenArytwis-

se/ dey, er zuvor von Heryen abholdgewesen/
vi-.v doch weiß / daß er berühmtist/ daß ernir
von stund allen vnwillen ablege /fern begere/

seincmrahr folge/vnd ein gutes verrrauwen
)UzittfaI/e/alleü» damit er die gesundheit er¬

lange/>>a IN auch ehrlich begäbe ^ Zu diesem
mag ein frommerAryrpieSeelzum allerbe-

EyttlettUNglN Lap.4.

,net?r a-i Gorrgedcncke/ noch das vrrheilGoc

res besorge, U>ann einso'cl^er in Rranckheic

fallet/^'fra^ererselten nach'Gott/tracht al¬
lein nach letplichen Arytei,/U)c» einer kompc

v nd ned.^'l der leiblichen auch göttliche Ary-

ne)' e^nmi^chet/ das DrordesZ Gebens neben
«nveren heylsanten Speisen fürtraget/was

jsolte. ein Llxrlstltcher 2tryt bez' solchem nicht
außrichtc^ Das vertrauwen istda/man muß
d'em Vndeprichtendenzugurhaben/ ,n willig

vndgänstigerhalten/soneinmen dieRran-
cken gesunde-L.ehre ehe an in irerschwachheit/
vannin gesundtheit/vild so altes was in der

Xpestlst7ste anlachet/Vnd Haffret also mehr¬
mals in einem Stündlein /das? das ganyele-

ben geändert wirr. Vnd eigentlich / so gtbrdie
exfahrung/ daß ein solcher Christlicher Aryc

mehrmals be)> solchem Rrancken mehr Auts
geschafft hab/dann wo diealler gelehrteste vir

fürnembste Predieanrenvmbn» gewesen ws>
ren. Istdtßniciitein gebahnter weg den Se-

L gendeft Sons Gorres zuerlange / da er spre¬
chen wlrr:Rompr her >r Gesegneten meines
Vatrers / ererberdas Reich das euch vonan-

fang der Xvelt bereitetist. D«rn ich bin kranck

gewesen / vndjr habt Mi ch besucht vnd getrö¬
stet ? Et! ist die sach vil zu weirleuffig weiter

Bußzuschweiffen/wöllen Oerhalbforrfahren.

, Z^s wirdtdie Aryne? von den ZVeisen also

beschriebe oder desinirt/Arynez? ist ein Aunst/
welche nicht weniger rrachretdie gesundrheit
W erhalten/als die Rranckheirzu vertreiben.

Ire/Aryney ist ein zulegung dem so mangelt/
vndabnemungdavberfiujilst. Zdegerterner
rpettläuffriger/ derbesehe Q^Ienum anmehr

srten/sönderlichin ^rremeclencjiiLzp. I.
Vndobschon esliche hochgelehrte ZNänner

gewefenslnd/auchvillelchrnochse^il möchte/

welche dieArytevüZlryne^en/fürnemiich die
vermischten/verspotten/ als der älter Lato/
plinius vnd andere/So lasse siehalrenwas

siewöllen/dieseAunstwardse vnd >e hoch ge-
halrx.Sie ist auch keins wegs darum zu Kach-
te/daß sich vilvnwirdigerfreffentllcher weiß
diß tirels Arytes mißbrauche / vii warmache/

was sich die >lc.riaobsolchentöselsäryrenröli
met/neniltch/daß eben vnterdenselbigen die

vngelehrteste/diemitfreffelervcrmessenheit
zum aller vnbevachreste fahren/anLürstenho

fen zum meisten mit gülden Retten gezierer/
odervilmehr mit zeichen irerrhorheit/bela-

den werden. Diealten Egvptier erhielten ei¬
ne groffe anzalAryte herrlich von gemeinen»
Gut/vnwardie vrsach eines solche hauffens/

daß sie htelten/rpo einer nir mehr danein st»ck

der Zlryne^ ergriffe/so were ersein lebenlang L
der belohnung wirdig: Gestatten auch nicht/
daß sich einer mehr dann einer Rranckeir vn-

terwünde.Homerus spricht / ikin Aryr sef ein
solcherMann/der eim groffenhauffen zu ver-

gleichcnse^. Seneca rühmet sie/vndsprichr:
rNan kauffr von denAryre ein vnerschäylichs
Gur/nemlich/das L.eben vn Gesundheit. Vn

diß gibt noch räglicheierfahl «Zug be^ bohen v»r
nidern Ständen/ Darauf dann einwarhaffr

Sprichwort entstanden is«^ Esse^kein grosse
rerStandra»ff!Lrdendaii d Arnre/dan zeder

wölle ein Aryt sevn/das lehrr vns auch wol

die not/ es kan ein»kemso geringe besihiverdc
zufallen / als wo eins nun ein Gpelkren in die

Hautsticht/oder ein Ime heckt/so begerr man

von stund deßArytes vndAryne^/da darsc-i
der etwas zu rahren vnd zu helffen. Also daß
wir vmb solche fürtreffliche woltharGortde

Ä5rschafferaller ding billich danckbarse^nsol
ten/vnd alles vonseiner Güten erkennen.

Außthcilttttg diß ArtzneyBuchs.

Cap. 4.

' Sist hicfornmzum chcllvrsach dzß
sci?reibcs angezeigt/ Ich bin auch von

/solch en Personen darzu ermähnet vnd
gleich angerriebe/dencn ich nirzu ver¬

sagen hab/daß ich in ein ordnung verfassen
rvolre / was ich außlager erfahrgg/nachmals
fieissiger zusammenrragung/alter vn neuwer
Teurscher/Iralianisclier vnd anderer Natio- Q

nenerfahrnestenZtryren/ erkündigetvi> ge¬
lesen hab. Solches auch nicht na cbgemeinem
brauch/üzc lecun>jü ^rreirii fürgebe/sondern

fo vil möglich gewesen ist/darbcz? anzeigt/wie
ledeszubereitense^. Dann wo hierin» nic1?t
ordentlichwirr gehandelt/ Mag leichtlich mir

schadenge>rret/ diewlrctungderAryne^ gc-
schwecht/iawolgarverderbtw rden.

Inst»nma/dis; ganye werct lst dahin ge--
richr/wo ein fieissiger ^«uszmann wol erfahr¬

ne AryteoderAporechennichtgehaben mag/
oder ab zweiffligen scheuhet/vaß er hierinn

finde/was erselbstbereiten/oderzum wenig¬
sten in Apotecken fordern möge.

Also kan er auch außbeschreibung per rü¬

genden vnd eigenschaffren vermischter ding/

als der Ä.arwergen/S^rupen / Zelt/ein / p i?-
lulen/Specien vnd dergleichen/soflcisstg an-

gezeigtse^nd/leichrlichabnemen/was >edec

fürfallender Rranckheir nuy oder schadse^e.
Also ha dich mich auch sonderlich beflissen an

vilen orrcnanzuzeigen/wie vil lederAryne^
(daran dann sonderlich groß geiege n) e^nzu-
nemen:Also vor welcher/so wol der vermische

ren als etnzeler stück sich zu verhüren scy. Vnd

eben dieser vrsachhall'ims.theilmancherle^
Giffr angezeigr/darinitinan sich darvorwls-

se zu bewaren/vnd wo sie e^ngenoni en weren/
irem verderben widerst andt thun möchten.

Vn ob schon etwa solche sachen beschrieben/

die billich zu verwerffen se^n (wiedan darbey
anzeigt isr) so geschichr es derhalb/ dz^-rwol
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Sap.5. dlszArtzneyBuch.
^ bewußtist/mit was schädlichen/laoffrgany

abergläubischen künstle«/ ver gemein INann
betrogen wirr. Damit derselbige vor solcher
narrereygewarnetwerde/v»I darnebeandere
stück/ die ver fachen vn aller vernnnfft gemeß
seynd/suche/sichdergleichen betriegerey enr-
schlahe/besfers vn sicherers andienend nem«
me N?as d»n mit lateuttsch en worte vn Buch¬
staben geschrieben rvirdt/sind entweder« sol¬
che stück/die bey vnsnit wachsen/oder vnbe-
kantsind/doch gemeiniglich in allenwolgerü-
sten Apotecken gefunden werden.

Nun/die ganye ordnnngdiß Buchs ist nach
gebrauch derAlren/nachvieraußtheilüg deß
Menschliche Cärpers/in dievier erste vnsere
Aryney Bücher abgetheilt/das ist/Haupt?
Brnst/Banch/vnd Glieder/wie am ansang
jedes theils weitleuffriger Berichtgeschehen
soll.An diefe 4. erste seynd nachmals 4^andere
Büchergehengt/vn diß nit on vrfach / wie die
ordnungdeßganyervercksberichtensoll/vn
haltet sich die außtheilüg der erstcnviere also:

Die Alten haben aus) vernünfftigen vnd
beweglichen vrsachen den Menschlichen-L.eib
(wie vor auch gesagt) in vier theil abgeson¬
dert: Den ersten vnv obersten dem Hauptzu,
geeigenet/ Dieser erstreckt sich nicht weiter
dann biß zum ansang seiner vuderstüyung/
demHalß.

Der ander theilward derVrnst verordnet/
die reichet biß auffdie innerliche zwerchleiste/
Neylin/oder wie es die Grieche nennen/ Dia-

L xKraArna, welches die obersten GlieVer/a/s
Hery vn^ungen/von den vnvern absondert.

Die dritte stattgeben sie dem Bauch sampt
allem/was darinne ist/bißzum obersten theil
der dieche vnd anfang der Schenckel.

Im vierdte theil stellen sie alle andere Glie
der/als Hand/ Arm / Fuß/was daran hangt/
vn Vergleiche. iLben diese ordnung wälle wir
(wie vor auch angezeigt) in nachfolgende be¬
schreiben halten Der HERR verleihe feinen
gnedigen Segen Var;u.

Mitdisem siy gnugvon blödigkeitN7ensch
licherNarur/Vrsach aller Rranckheiren/not«
wendigkeit/nuyvnd lob der Aryney gesagt.
Jedoch erfordert die norturffr/zuvor / vn wir
diekranckheiten vnd inittel derselbigen an-
greiffen/weitern vnderricht in etlichen Sa¬
chen zu geben/damit ein Haußmann / oder
wer sich viß Aryneybuchs gebrauchen woltc/
desiofrnchtbarer handelte.

Wurtzcln/Rinden/Kräuter/Blu-
men/Frucht/vnd dergleichen/wann

man die eynsamlen/vnd wie man sie
behalten soll. Cap.s.

Nvcrheißnem bericht begegnet vns
erstlich/zu was zeyten ZVuryen/ Rin-

^den/Rräuter/Blumen/Früchte vnd
Samen / eynzusamlen/ vn wie man diebehal¬
ten solle/damitsie bey krafft bleiben.

U?uryengraben/vermeynen etliche/sey zik
besten am Herbst / Mg» sie die Blatter verlier

ren :AndereamFrüling/ wann sie erstherfür L
schiessen. Hierinneist der gröstev «verscheid/
daß man acht hab/wie ver bov en/ vnd wan sie
zum saffrigsten seyen / darinndangrosservn-
derscheid/ auch der ;eyt halben/ist: Also auch
nach vem man deren frisch bedarffvnv haben
kan Dlß soll man sich sonderlich befleisfen/Vaß
fieganyaußver Erdekomen/vn alsbaldsau¬
ber waschen/die kleine fWin / neben Murye/
stengel / was fchadhaffr ist oder wurmstichig/
darvonthun. Xvelche Seelenoder H»lyha-
-ben / als Fenchel/v? egwart/peterling / dar¬
auf nemen/die grössernzerschneiden/folgenv
amschatten vii luffrabtrucknen: U?o diß aber
feuchtes A? crter verhindert/an warme orte/
da es nitrieche/vndgaroffr vmbkehren.Das
Grt jrer beHaltung sey on Sonnen/frey von
allerfeuchten/StaubvnRauch/darzuinder
höhen a «freyem luffr/on den N7:rrags wind/
sodargege der Mirnachr wind für alle zu er-
wehlen ist. Die kleine U?uryen/als Spargle/
Baldrian/Haselwury/behalteirekraffthart
lenger dann ein ,ar/welche abergroß v,» hart
sind/als Stickwury/tLnrian/vnHolwury/deß
gleichen vndern kleinen beydeNleßwuryen/
mag man drey ssrgurbehalten.

R inden/ vö wurye n werden von dem Holy
oder Seele gereiniget/sonst mit allem/wie
von Xvurye n gesagt ist/gehalten.

Rräu rer:EM^MMjMnerMabtt/ vzMas
^2^M«.iMdresMgstea/ötlLust/vnse5chr
vMTlu^S.N„AugÜu!QNd^u,/bißhalbenSe-
prembereynsamlensoU/weilaberetlichezey
eer anderespäter inirer vollkomenheit sind/
dasselbig auch nach art der-^andtschaffren vii
bodes/darauffsiewachsen/soistamrahrsäm-
sten/wann sie ,re Blumen tragen/ oder die
Blätter ire völlige großen erlange/zum kräff«
tigsten amGeruch vnd Färb sind/Die Blat¬
ter auch/so dem Gipffel am nechsten/hab?an«
meisten kraffr. Diese sind amschattenzu truck
nen/kandasderzeyr/ oder daß sie doschend
find/nicht geschehen / an warmen ärtern/vor
Staub bewarer / Sie bleiben vberein/arnlk
bey krasften.

Blunie: Die Rosen sind;usainsen/wann sie
sich auffthun/dieandernalle/sösievollkoinei»
osfensindvndfriscb/ »it verwelckte/darvon
die kra fft verroche sey / die dorre/wiegemelvr
ist/ beHalts wie die Rräuter/ Sie bleibe nicht
länger dann das iarbey kräffren / die Camil-
lenanßgenomen/von wege,rertruckne. Alle
wolriechende bleibe kräfftigerinLindkholy.

Früchte : In diesen erfordert die Natur
selbst/daß man sie recht reiff/vnd on verleyt
vonBäumen oder/rem Gewächß breche/ was
Stein hat(wo manwil)außnemme/wol ab¬
dorre/ oder in Honig vnd ?ncker eynmache/
wie hernach im 8. Theil dißBuchsvonvilen
angezeigtwirt. XVo man aber nitgarzeytig/
als vil geschieht / in die Aryney braucht / das
wirdtbeyieder insonderheit/ auch im Regi-
ster/gemeldt.

Samen:Diesind am vollkomenesten vnd
kräfftiaste n / waK die früchte wol zeytig / vnd
vie Rrauter recht erwachsen find. DarvonfoU

A z n,an
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